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Hstitlicfter Ceil.
31« di« Herren Bürgermeister des Kreises!

3li>s die im Regierungsamtsblatt von 1913 Seite 325
sf . adgedruckte „Preisliste über Arzneimittel, die im Hand¬
oertaus abzugeben sind, sowie aus die Berichtigung dazu
(Regierungsamtsblatt von 1913 S . 390 ) weile ich besonders
Hin.

Limburg, den 3. Februar 1914.
Ter Landrat:

&■ 62 . I . V . : Tr . Schrote r.

MehtsmMedek teil.
Die Dienst -und Lohnverhälnisse der Staats-
bahnarbeirer nach der neuen einheitlichen

Lohnordnung.
Dem Betriebsbericht der Eisenbahnverwallung für das

Jahr 1912 ist als Anlage beigesügt eine bemerkenswerte
Denkschrift über die Lohnordnung für die Arbeiter aller
Tnenstzweige der preußisch-hessischen Eisenbahngemeinschast, di«
am 1. 'April d. Zs . zur Ginführung gelangen soll. Ter Darle¬
gung der Grundsätze, auf welche sich diese Lohnordnung auf-
daut, mag eine Darstellung der Entstehung und Bedeutung
derselben oorangeschickt werden. In Ueberemstimnrung mit
einer mit dem Betriebsbericht für 1910 vorgelegten Denk-
schnft i!t zwecks Herstellung einer klaren und übersichtlichen
Ordnung des Lohnwesens der Werkstättenarbciter zunächst
an die Entwerfung einer Lohnordnung für diese herange-
gangen worden. Im Verlaus der Arbeit erwies sich indessen
als zweckmäßig und durchführbar, eine solche einheitliche
Lohnordnung für alle 'Arbeiter der preußisch-hessischen Eisen
bahngemeinschast in 'Aussicht zu nehmen. Wenn auch natui-
gcmätz die Zentralstelle und die Direktionen in den von
ihnen erlassenen 22 Lohnordnungen die von der Zentralstelle
vorgcschriedenen Grundsätze durchgeführt haben, so enthal¬
ten dies« Lohnordnungen doch sehr viele nicht erforderliche
Verschiedenheiten, die bei einer Versetzung von Arbeitern in
andere Tireltionsbezicke zu erheblichen Unzuträglichkeiten ge¬
führt haben. Auf der Grundlage der im Jahre 1912 mit-
geteilten Grundsätze für die Löhne der Staatseisenbahnardei-
ter ist dann eine einheitliche Lohnordnung entworfen und
einer Kommission unter Leitung des Ministerialdirektors
Haff zur Begutachtung vorgelegl worden. Zn dieser Koin--,
Mission waren alle Zweige der Arbeiterschaft der Staats-
cisenbahnverwaltung durch im ganzen 10 Mitglieder vertre¬
ten. Don diesen ist die Lohnordnung in ihrer jetzigen Fas¬
sung durchweg als überaus zweckmähig und als ein wesent¬
licher Fortschritt in der Gestaltung des Lohnwesens der Ar¬
beiter anerlannt worden.

Durch die Lohnordnung wird das Lohnwescn von ungc
säh-r 350 000 Arbeitern rin Dienste der Staatseisendahnver
waltung einheitlich und übersichtlich geordnet. Wenngleic
die Lohnordnung naturgemäß die Lohnsätze selbst nicht ent
hält , diese vielmehr nach den örtlichen Verhältnissen un!
Lebensbedingungen von den Nachgeordneten Behörden jestge
setzt werden müssen, werden von ihr doch die Arbeiter ein
Nicht unwesentliche Ginkommensoerbesserung zu erwarten ha
ben ; denn sie ist, abgesehen von manchen Vereinfachungen
welche in diesem 'Sinne wirken, von dem Grundgedanke,
getragen , die für die Arbeiter günstigere Gestaltung der Lohn
Verhältnissemöglichst zu verallgemeinern, da aber, wo trotzden
dre bisherigen Löhne für den Arbeiter günstiger waren, khnei
die bisherige Ordnung derselben zu belassen.

Endlich wird mit dem Erlast der Lohnordnung sür di.
gesamte Arbeiterschaft der Staatseisenbahnverwaltung sach¬
lich dasjenige bereits erreicht, was mit der Einführung eine-
Staatsarbeiterrechts erstrebt wird, denn hie gemeinsamen"Bo
Stimmungen für die Arbeiter aller Dienstzweige und die Lohn
ordnung enthalten alle wesentlichen'Bestimmungen 'Über di.
Dienst- und Lohnverhältnisse der 3lrbeiter und zwar in eine,
gemeinverständlichen und übersichtlichen Darstellung , wie si.
namentlich von den Arbeiterausschüssen wiederholt gewünsch
morden ist. Die Arbeiter jeder Dienststellung der Staats
eisendahnverwaltung werden durch die Dienstanweisung uni
durch die Lohnordnung instand gesetzt, sich über ihre Pflich
ren und Rechte gegenüber der Eisenbahnoerwaltung oöllic
zuverlässig zu unterrichteu.

Wenn die Lohnordnung so bis zu einem gewissen Grad,
emen Abschluß in der Ordnung des Lohnwesens bezeichnet
>o geschieht dies doch nicht in dem Sinne , daß nicht auch fer
iter der Minister der Entwickelung der Lohnverhältnisse bei
staatseisenbahnverwaltung dieselbe liebevolle Fürsorge wid
men wird wre bisher . Vielmehr wird die Staatseisenbahnver
waltung der Weiterbildung des 'Arbeiterlohnwesens fort
dauernd ihre besondere Aufmerksamkeit widmen und die Lohn
ordnung ergänzen und vervvllkomnrnen, soweit sich dasüi
«m Bedürfnis herausstellt.

i I.chl> 6. Febr. Prinz Joachim von Preußen , der
D°o -m’8 en  2- a9cn  als Oberleutnant zur Dienstleistung

ein ,^ >>seler Husarenregiment antrat , hat gestern abend
m sechswöchigen Erholungsurlaub nach Abbazia angetreten.

fcm-WK-r *' n • 4 . Febr . Beim Marincetat in der Budget-
nfci ^ Reichstages wurden gestern das Verhält-

Zu England und die Lustflvttenfrage erörtert. Der

Staatssekretär des Auswärtigen , v. Z a g o w, erklärte, das
Verhältnis zu England könne als recht gut bezeichnet wer¬
den. Die Eirtspamiung und die Annäherung schreite fort.
Die Beziehungen der beiden Kabinette seien durchaus ver¬
trauensvoll.

Berlin,  4 . Febr. Senator Fink  in Hannover hal
sich enlschlossen, sein Mandat als preußischer Landtagsabge-
ordneter niederzulegen. Er gehört der nationallibcralcn
Partei an . Als Nachfolger wird der Geschäftsführer des
Deutschen Städtelages , Dr . Luther,  genannt.

Deutscher Reichstag.
(206 . Sitzung .)

Berlin,  5 . Febr. Am Bundesratstische Tr . Delbrück.
Lewald . Tagesordnung : Handhabung des Vercinsgesetzes.

Adg . Dir. Zunck (natl .) : Zu einer Aushebung des Spra-
ckenparagraphkn liegt kein Anlaß vor. Tie Polen können für
ihn dankbar sein, denn ein preußisches Gesetz würde viel
strenger sein. Ein Fehler war das Verbot des Amundscnoor-
trags . Tic Gerichte gingen in ihren Entscheidungen weit aus¬
einander. Ta darf man aber doch nicht gleich von Rechlsbruch
und Rechtsver meigerung sprechen. Tie Jugendlichen sollte
man mit der Politik verschonen. Das Vereinsgesetz ist eine
große Errungenschasft. Ein 'Anlaß zu seiner Abänderung
liegt nickt vor. Wir lehnen alle Anträge ab.

Abg . 'Müller-Meiningen (Vp .) : Die Haltung der libe¬
ralen Parteien wird durch die Tatsache gerechtfertigt, daß
die Konservativen das Vereinsgesetz als die bitterste Frucht
aus der Blockzeit betrachten. Wir sind für die Beibehaltung
des Zugendparagraphcn . Die Iungdeutschland-Bewegung ist
nicht politisch. 'Auch in den Turnvereinen fragt kern 'Mensch
nach der politischen Gesinnung. Es ist unerklärlich, daß
Herr von Zagow den Schutzleuten das Veremigungsrecht ab-
spricht.

Abg . Tel jor (Elf .) : Durch den Sprachenparagraphen
wird die politische Tätigkeit in weiten Kreisen unterbrochen.
Die Regierung darf nach ihrer innersten lleberzeugung nicht
handeln, sondern muß sich nach dem Berliner Diktat richten.

3lbg . Landsberg (Soz .) : Wir werden nicht ruhen, bis
der Sprachenparagraph beseitigt ist. Zu den meisten Be¬
schwerden geben die Erekutiobehörden Anlaß . Der damalige
Staatsseiretär von "Bethmann hat eine liberale Handha¬
bung des Vercinsgesetzes versprochen.

Adg . Gröber (Ztr .) : Die Beschwerden sind schon dcs-
l>ald bcrecktigt, weil die Entscheidungen der Gerichte sich
vielfach widersprechen. Der Sprachen-Paragrapy mit sei¬
nem Germanisationszwang hat uns nur gehindert.

Ministerialdirektor Lewald erwidert, das Vercinsrecht,
so wie es jetzt ist, ist ein großer Fortschritt. Tie 'Refchsge-
walt hat die Grenzen immer mne gehalten und in die Rechte
der Einzcljtaaten nicht eingegriffen . Das Reich halte mit
allem Nachdruck aus gesetzmäßige Anwendung der Bestim¬
mungen.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg . Trampozynski
(Pole ), von Meding (Welfe ), Gröber (Ztt .) und Müller-
Meiningeu (f. Vp .) schließt die Aussprache über das Vereins¬
gesetz, — 'Das Gehalt des Staatssekretärs wird bewilligt.

Freitag 1 Uhr : 'Abstimmung über die Resolutionen , Wei-
terberatung . Schluß 6»Z Uhr.

Preußischer Landtag.
(Abgeordnetenhaus .)

Berlin,  5 . ,Febr . Zm Abgeordnetenhause kam heute
bei der Beratung des Zustizetats der freisinnige Abg. Kan-
z o w noch einmal auf den Fall Knittel zu sprechen. Redner
billigte den Kampf gegen Schmutz m Wort und Bild , der
aber nicht zu Angriffen gegen die große Kunst und ihre
Werks ausarten dürfe. Ms der Redner mehr Rücksicht für die
Konfessionslosen vor Gericht fordert, lehnt es der Justiz-
mmister ab, bei der Vereidigung den Konfessionslosen eine
besondere Behandlung zu gewähren. 'Rach dem sreikonscroa-
twen Abg . Viereck  hält der Abg . Liebknecht  seine
jährliche Rede gegen die preußische Zustiz. Er komntt dabei
aus den Fall Krupp und die Ernennung des Generalleut¬
nants v . Pelet -Rarbonne zu sprechen. Der Zustizminister
weist die Vorwürfe Liebknechts zurück. Um 43/4  Uhr ver¬
tagt sich das Haus . Weiterberatung des Mats Freitag 11
Uhr.

RnfM3tu!.
Petersburg,  4 . Febr. Zn hiesigen polittschen Krei¬

sen erhält sich mit Hartnäckigkeit das Gerücht, daß eine Ver¬
lobung zwischen dem Prinzen Merander von Serbien und
der ältesten Tochter des Zaren, der Großfürstin Olgo , die
im 19. Lebensjahre steht, devorsteht. Alles hängt jedoch
von dem freien Willen der Großfürsttn selber ab, da der
Zar niemals seine Tochter zu einer politischen Heirat zwin¬
gen würde.

Portugal.
Madrid,  5 . Febr. Nach hier vorliegenden Mel¬

dungen aus Portugal hat sich die Lage, die durch den Eisen-
bahnstreil hervorgerufen ist, vorläufig noch nicht gebessert.
Im Union -Theater in Lissabon ist es gestern zu einem auf¬
sehenerregenden Skandal gekommen. 3Lährend der Vor¬
stellung stand plötzlich ein Mann auf und griff unter der
Erklärung, ein entlassener Eisenbahnarbeiter zu sein, aufs
hejtigste die Eisenbahngesellfchaften und den Ministerpräsi¬
denten Costa an . Es kam zwischen seinen Gefährten und den
Anhängern des Ministerpräsidenten zu einer bluttgen Schlä¬

gerei, bei der auf beiden Seiten eine große Anzahl Personell
verletzt wurde. Die Vorstellung mußte sofort , abgebrochen
wcrven. Es bestätigt sich, daß im 'Norden des Landes mo¬
narchistische Unruhen ausgebrochen fmd. Zn Pedrogal kam
es zwischen Royalisten und Gendarmen zu einem Feuergefecht,
wobei 15 Gendarmen Verletzungen erlitten. Tie Monar¬
chisten griffen dann verschiedeneGebäude der republikanischen
Behörden an und konnten erst nach Ankunft von bedeutenden
Verstärkungen aus Pcdroga ! vertrieben werden.

Die Türkei
Paris,  4 . Febr. Ter „Temps " meldet in einer De¬

pesche aus Konstantinopcl , daß augenblicklich zwischen dem
türkischen Finanz- und Kriegsminifter einerseits und dem
Hause Krupp anderererscits Verl)audlungen über eine auf-
zunehmende Anleihe stattfinde. Krupp wird der Türkei eine
bestimmte Lumme leihen, wogegen sich die Türkei vcrpflich
tek, neue Bestellungen bei Krupp umgehend zu machen und
die noch nicht bezahlten alten Schulden zu begleichen. So
würde die Türkei augenblicklich aus ihren smanziellen Schwie¬
rigkeiten herauskommen und die Anleihe , bei den Groß-
Echten könnte noch hinausgeschvben werden.

Loksler iittd vermischter teil
Limburg,  den 6. Februar 1914.

,'VTiskontermäßigung der Reichsdank.  Die
Reichsbank ermäßigte gestern ihren Tiiskontsaß von 4i/2 Proz.
auf 4 Prozenr und den Lombardzinssuß von b\h> aus 5
Prozent.

Ä Der Allgemeine Bürgerverein Limburg
hält jeme Jahreshauptversammlung  am Sams¬
tag , den 7 . d. Mts ., abends LH» Uhr, im Restaurant Schul-
res ad. Auf der Tagesordnung stehen folgende Punkte:
1. Zahresbericht ; 2. Kassenbericht; 3. Ersatzwahl des Vor¬
standes ; 4. Vereins - und Verbandsangelegenhciten ; 5. An¬
träge zum Verbandstag.

-*? Gastspiel des Kurtheaters Wiesbaden.
Bezüglich unserer gesttigen Lokalnotiz, betreffend das Gast¬
spiel des Kurtheaters von Wiesbaden , (am Samstag , den
7 . Februar, m der hiesigen Turnhalle ) weisen wir , hiermit
auf das heute in dieser Ausgabe erschienene Znserat hin.

3 . Eine eigenartige Kunstausstellung  bietet
gegenwärtig Herr Stein - und Holzbild hauermeister Jakob
Hilf  in seiner Behausung , Wcierstemstraßc, nämlich das
Modell einer vollständigen Friedhofs -Anlage . Alle nur mög¬
lichen bekannten und neuzeitlichen Atten von Grabdenkmälern
sind in kleiner Form und Gestalt und sauberster 'Arbeit von
dem Meister und seinen Söhnen nach eigenen Entwürfen ge
schaffen. Wie wir hören, soll die Ausstellung , welche von
dem Kunstsinn und dem Fleiß des Herrn Hilf beredtes Zeug¬
nis gibt, der Oeffentlichteit zugänglich gemacht werden. Sie
ist jetzt schon von Kunstliebhabern, z. B . von Herrn Bür¬
germeister Haerten,  Stadtbaumeistcr Gollhojer  und
anderen besichtigt worden.

*** Nassauischer Verkehrsocrband.  Nach dem
Beispiel anderer Provinzen soll aus 'Anregung des Frank¬
furter Verkehrocreins ein nassauischer Verkehrsverdand ge¬
gründet werden, der die Verkehrs-, Verschönerungs- und an¬
dere Vereine, die um die Hebung des Verkehrs und die An¬
siedlung beEht sind, zufanrmensaßt und in dem auch die
Gemeindeverwaltungen vertreten sein sollen. Die konstitul-
rcnde Versammlung findet Samstag , den 14. Februar, nach¬
mittags 4 Uhr, im Stadtvervrdnetensitzungssaal des Frank¬
furter Römers statt. Bürgermeister Jacobs (Königstein)
wird das Referat über die Notwendigkeit der Gründung eines
nassauischen Vcrkehrsoerbandes halten.

»** Polizeiliche Schlußzeit für  Vere inslust-
bar keilen.  Eine Poltzeibchörde fetzte auch für die nicht¬
öffentlichen Lustbarkeiten von Vereinen eine Polizeistunde
fest, mit deren Eintritt die Lustbarkeit beendet und das Lokal
geräumt sein muß. Ein Gesangverein bestritt der Polizei¬
behörde eine gesetzliche Berechtigung hierzu. Er erhob zu¬
nächst Beschwerde und schließlich Verwaltungsklage . Das
Oderverwaltungsgcricht entschied zugunsten des Verttns . Eine
nichtösfentliche Veremslustbarkeit dürfte weder verboten noch
in ihrer Tauer beschränkt werden. Die Vorschriften über
die Polizeistunde seien bei nichtöffentlichen Vereinslustbar¬
keiten nicht anwendbar, wenn das Fest in zur ausschließlichen
Benutzung der Festtcilnehmer gemieteten Räumen stattsindc.

FC . Steigerung der Viehpr eise von  1890
bis 1913 . Eine interessante Gegenüberstellung. Zn welchem
erheblichen Maße die Viehpreise seit 1890 gestiegen sind, be¬
weist folgende Zusammenstellung. Es wurde bezahlt für
zweite Qualität Rinder pro 100 Pfund Schlachtgewicht rm
Jahre 1890 : 52,2 Mark, dagegen 1913 : 36,2 Mark, für
Kälber 1890 : 49 .3 Mark, 1913 : 106,6 Mark, für Schafe
1890 : 50,7 Mark. 1913 : 91,15 Mark, und für Schweine
1890 : 49,45 Mark, 1913 : 73,15 Mark.

»** Deutsche Werkbund - Aus st cl lung Cöln
1914 . Zm Juni wird im Stadion der Deutschen Werkdund-
Ausstellung Cöln 1914 ein Kursus für Sportlehrer und zur
Vorbereitung der 1916 in Berlin stattfindendcn 6. Olynrpiade
durch den Reichsausschuß für Olyinpische Spiele unter Lei¬
tung des dafür eigens angestellten amerikanischen Sport¬
lehrers Dir. Kränzlein  abgehalten . Dr . Kränzlein ist



bekanntlich, bei mehreren Olympiaden als Sieger hervorge-
aanacu . Voraussichtlich wird dieser Kursus mrt emer grö¬
ßeren sportlichen Veranstaltung sür Leichtathletik beschlos--
ien werden. ' . ^ ^ , ,

Der D rutsche Verein sür ländliche Wohl-
fabrts - und Heimat pflege  hält seine diesjährige
Hauptocrsammluna am 19. und 20. Februar in den Fest¬
räumen des „Geselligen Vereins der Gesellschaft der freunde ,
Berlin SB, Potsdamer Straße 9, ab. Neben dem .Jahres¬
bericht erstattet durch den Geschäftsführer, Professor H- Sohn-
reu, stehen folgende Vorträge auf der Tagesordnung : Nutter-
lungen aus der Landpflegcarbeit (Gräfin zur Lippe-Obcr-
fchönseld) ; Rekrutenoorbcrcitrmg auf den, Lande (Pfarrer
Küster, Neufra bei Rottweil ) ; Volkstrachten und ländliche
Häuser in Deutschland mit Lichtbildern (Fräulein Rose Ju-
licn, Berlinl ; Derufswahlberatung im Kreise Herrschaft
Sckmalkalden (Geh. Regierungsrat Tr . Hagen. Landrat.
Schmalkalden) ; Förderung der ländlichen Krankenpflegedurch
Helferinnen (Erzellcnz Freiherr v. Bissing. General der Ka-,
vallerie z. D ., M . d. H.. Rettkau). Mit der Versammlung
ist eine Ausstellung ländlicher Jugendocreinc verbunden. Tie
Teilnahme an der Versammlung steht jedermann frei.

•tn zweite Dorfkirchentag  findet am 18.
Februar , nachmittags 5i/2 Uhr , im Abgeordnetenhause zu
Berlin . Prinz Albrechtstr. 5. statt. Zur Verhandlung stehen
jolgende Themata : Tie Dorfkirchenarbeit als Krone der
ländlichen Heimatpflege (Referent : Pastor Köhn, Garwrtz
in Mecklenburg) : Was verdankt die Torskirche, insbesondere
das gottesdienstliche Leben, der Ausnahme des Heimatgc-
dankens? (Rejercnt für Süddeutschland: Pfarrer Degen,
Aglastcrhausen in Baden ; für Norddeutschland: Pfarrer Bet-
tac, Vorland in Pommern ). Mit der Versammlung ist eme
Ausstellung von 'Ansichten und Zeichnungen von T orfkirchen
und Grabkreuzen verbunden. Zu dem Dorfkirchentag hat
jedermann Zutritt.

T i e N ö te d es S chwerfuhrwerks im Win¬
ter  beruhen in den meisten Fällen auf zu starker Beladilng.
Niemand achtet z. B . daraus , das; Koks und Kohlen. Mauer¬
steine. Sand , nah schwerer sind als trocken. Es werden die
Wagen so vollgepackt wie immer und die Pferde sollen es
ziehen, obwohl die Bodenverhältnisse sich ganz zu ungunsten
der T ' cre verändert haben. Taher kann man nicht dringend
genug den Wunsch äußern, jede Polizeibehörde möchte öfter
in der rauhen und nassen Jahreszeit , vor allem aber bei
Schneesall und Glätte , durch die Zeitungen bekanntmachen,
daß lieberladung strafbar sei. — Sehr dankenswert hatte
der Regierungspräsident von Oppeln, am 17. Dezember
1909 an sämtliche Behörden seines Bezirkes folgende An¬
weisung ergehen lassen: „Es sind neuerdings wieder Klagen
darüber laut geivordcn, daß Kutscher die Fortbewegung zu
schwer beladener oder infolge schlechter Wege und Witternngs-
verhältnisse steckengebkicbener Lastsahrzeuge durch fortwähren
des grausames Peitschen der vorgespannten Pferde zu er¬
zwingen suchen, anstatt den Tieren die nötige Raft zur Ge¬
winnung neuer Kräfte zu gewähren oder Vorspann zu be
schaffen! Ich ersuche, sämtliche Polizei-Erekutivbeanrte von
neuem anzuweisen, dem erwähnten Mißstande ihre verschärfte
Aufmerksamkeit zuzuwcnden und Tierquälereien unnachsicht-
lich zur Strafanzeige zu bringen."

Gießen, 5. Febr . In der letzten Nacht hat der 32
jährige Milchkutscher Reinhard Lehmann  in seiner Woh¬
nung  seine Frau und seine 4 Kinder  im Alter von
3 bis 13 Jahren ermordet,  teils durch Schläge auf
den Kopf, teils durch Messerstiche. Er warf sich dann
gegen 4 Uhr kurz vor dem Bahnhof Gießen vor einen
Eiscnbahnzug. Er wurde mit abgefahrenen Beinen noch
lebend auf dem Bahnkörper aufgefunden. Ter Tod trat
aber bald daraus ein. Tie schauerliche Mordtat des Mannes
wurde entdeckt, als man die Familie von dem Selbstmord
des Mannes benachrichtigen wollte. Wie aus einem hin
terlassenen Briefe chroorgeht. hat Lebinann mit seiner Frau
nicht gut gelebt. Tie Frau hatte zwei uneheliche Kinder, die
Anlaß zu' vielen Streitigkeiten waren.

—. Diez. 6. Febr . Das Opfer einer Karten
schl ä g c r i n. Zwischen dm Familien Kl. und F . in N i c
derneisen  bestanden jahrelang die besten nachbarlichen
BZiehungen , bis die etwas hysterisch veranlagte Frau Kl.
eines Tages im vorigen Somnrer zu einer Kartenschlä¬
gerin  nach Wiesbaden fuhr und sich dort die „Zukunft
enthüllen"  ließ . Was sie dort erfuhr, läßt allerdings
jede Frau in Zorn geraten, denn der Orakelspruch verkündete
ihr : „In Ihrer Zukunft ist ein Fräulein , dem können
Sie nicht trauen , die ist rachsüchtig und sucht Ihren Mann
zu verführen." Frau Kl., die Mitte der Treißig steht, ver-

Roman nach dem englischen von Klara Rheinau.
j (Nachdruck verboten)

Ehe die gute Frau darüber mit sich einig werden;
konnte, schüttelte Buttler ihr herzlich die Hand und stürmte
davon, ohne sich noch ein einziges Mal anzuolicken. Mrt
feuchten Angen kehrte Frau Harpcr in ihr Zimmer zurück.

Allein die Ereignisse des Tages sollten noch nicht vor¬
über sein. ^Zwei Stunden waren seit Butlers Abreise ver¬
gangen und "die Wirtin ängstigte sich über Marthas Aus¬
bleiben hall' zu Tode, als ihre Zimmertür plötzlich auigc-
ftohen wurde nnd eine Nachbarin atemlos hereinstürzte.

„O . Frau Harper, " rief sie aus , „was bedeutet dies
alles ? Ter junge Herr Thomson wurde tot — ermordet
ner* Hause gebracht, und Fräulein Somers hat sich zu
der Tat bekannt. Mein Sohn sah das Gedränge vor
dem Stadthaus , als man sie hineinsührte. Sie wurde auf
frischer Tat ertappt ."

Totenblaß , aber mit unbeweglicher Miene erhob sich
Frau Harper . „Ich glaube es nicht." erklärte sic entrüstet.
„Und dennoch," fügte sie, in Tränen ansbrechend bn . ,,wenn
cf  Tic wieder mit Zudringlichkeiten verfolgt hatte.

8. Kapitel.
Während Frau Harper mit zitternden Händen ihre Hut¬

bänder zu schlingen suchte, gingen ihr die seltsamsten Ge¬
danken durch den Kopf, denn sie wußte ja nicht, was sich alles
inzwischen zugetragen hatte . , „ ... .

Im Begriffe heimzukehren, hatte Buttler des Morgens
einen"Bekannten getrosfen. der ihn zu einem Spaziergang auf-
sordcrte. Ter Tag war herrlich und, der Zeit nicht achtend,
schritten die beiden in eisriger Unterhaltung weiter, bis
fis die herrlichen Anlagen außerhalb der Stadt erreichten.

Aul einem der vielen Ruhesitze Platz nehmend, beobach¬
teten sie die Scharen von Spaziergängern , welche um diese
Stunde hier ihre Erholung zu suchen pflegten, als Buttler
plötzlich anssprang und seinem Gefährten die Hand reichte.
„Lebewohl, wenn ich dich nicht mehr sehen sollte. Dort
geht eine junge Täme , Fräulein Somers , von der ich nnch
gerne verabschieden möHe ." ^ *,

folgte nun unablässig die 21 Jahre alte Wilhelmine F . in
dem Wahn, diese suche ihr Familienglück zu zerstören und
hätte eine Liebschaft mtt ihrem 65 Jahre alten Alaun ! -sie
ließ fick» schließlich zu solchen Beschimpfungen der F . hm-
reißen. daß diese, um Riche zu bekommen, Silage erhob,,
die am Schöffengericht  in Diez zum Austrag kam.
Nur der verlönlichen Haltung des schwer gekräntten Fräu¬
leins F ., dem auch nicht die Spur einer unerlaubten Bezie¬
hung zu dem Manne nachzuweisen war, hatte es die Ange¬
klagte Zn verdanken, daß sie vor dem Gefängnis verschont
blieb. Allerdings dürfte die Sache für sie einen heilsamen
Nachgeschmack haben, als sie die einige hundert Mark be¬
tragenden Kosten zu tragen hat nnd den Vergleich, in dem sie
alle Beschuldigungen gegen die Klägerin als unwahr reu¬
mütig zurücknimmt. veröffentlichenmuß. . ,

— Hachenburg, 4. Febr . Als Vorsitzender des Verkehrs¬
ausschusses des Westerwaldklubs ist anstelle des Herrn Land¬
rats Vüchting in Limburg  Herr Landrat Frhr . v.
Marschall  in ' Montabaur gewählt worden. Tiie nächste
Sitzung des Klnbonsschusses findet am 2. März in Hl.len-

bnrg stat̂ ^ lb^ch (Oberlahnkreis), 5. Febr. Gestern nach¬
mittag verunglückte der 40 Jahre alte Wich. Eisenl  o pi
von hier bei Holzfällungsarbeiten nn Trstrttk „Atzlbach da¬
durch daß ihn ein Baumstamm an Kops nnd Schulter tr -y.
Eisenkopf erlitt einen Bruch des Schlüsselbeins und eine
schwere Gehirnerschütterung. x t . . . .

_Biecstadt , 5. Febr . Ter ©ememberat beschloß, für
die Vertilgung der Sperlinge ein Prämie auszusehen von
3 Pfg . für das Stück.

Wiesbaden, 5. Febr . In der vergangenen Nacht ist
in das Geschäftslokal des Beamten-Konsum-Vererns m der
Oranicnstraße eingebrochen worden. Ten Einbrechern ftnd
etwa 300 Mark Wechselgeld, verschiedene Schinken und an¬
dere Waren zum Opfer gefallen. In den Verdacht , er
Täterschaft kommt ein Mann , der im Laufe des vorher¬
gehenden Tages im Gesckchft vorsprach und angab, vom
Konsumverein' Biebrich geschickt zu sein, um einen ^ chrant

3 Ilnterliederbach , 5. Febr . Ter Arbeiter Müller er¬
litt neulich ans der hiesigen Bahn emen Unfall  und sollte
sich deshalb einer Untersuchung in Frankfurt unterziehen.
Er reiste vorgestern früh nach dort ab und ist seitdem v e . -
sch wunden.  Müller hat eine Frau mit sieben Kindern.

Königstein, 3. Febr . In der Schneidhainer Gemar¬
kung gingen 20 Jäger und 15 Treibm wohl au, dre Pirsch
und brachten nach langem Jagen zur strecke nur einen ein

3 — Frankfurt a. M ., 4. Febr. Taß die Retlamemärken
wut noch lange nicht im Erlöschen ist, davon bekamen die
Frankfurter kürzlich einen kleinen Begriff . -t « - eitung der
Kirkus - Carre - Fe st spiele.  hatte in den Tageszei¬
tungen angekündigt, daß ihre Neklamemarken. auf denen
die besten Attraktionen der Festspiele, die Cowboys,zenen. r ie
Bisonherde, die dressierten Elefanten Direktor Earres v0
Steigerpferde usw. zu sehen Mnd.^ whchcn 12 und 5 Ahium¬
sonst abgegeben würden. Tie folgen dieser Ankündigung
waren ganz unerwarteter Art ; obwohl die Marken aus drei
Kiosken vor der Festhalle verteilt wurden, war der Ansturm
von vielen Tausenden von .Kindern nnd Erwachsenen,o groß,
daß nach 3h,  Stunden eine volle Million Neklamemarken ver¬
teilt und — sämtliche Fensterscheiben in den Krvsken einge¬
drückt waren. Stundenlang nachher staute «ich noch die
Menge der Reklamemarkenliebhaber vor der Festhalle m
fürchterlichem Gedränge ; Kinder schrien Erwachse ,ch' Mpf-
ken, und nur mit Mühe konnten die Zrrkusbeamten verhin¬
dern, daß es zu solennen Prügeln unter den Buben kam.
- Frankfurt , 5. Febr . Bei dichtem Nebel fuhren
heute vormittag gegen 12 Ilhr auf dem Hauptgüterbahn
Hof zwei Maschinen  auseinander . Beide wurden be¬
schädigt, desgleichen ein Packwagen; dre, Fahrbeamte ans
Saarbrücken erlitten Verletzungen.

— Nied a. M .» 5. Febr . Eine solgenschwere Gaser
plosion ereignete sich hier gestern abend gegen 8 Uhr m der
Höchster Straße . Schon seit einigen Tagen ^ machte sich
daselbst ein starker Gasgeruch bemerkbar. Insbesondere schien
derselbe aus dem daselbst befindlichen Emsteigschacht der un¬
terirdischen Telephonleittmg zu drmgen. Gestern abend, als
der Gasgeruch wieder außerordentlich stark war, leuchtete der
17jährige FabrikschreiberErnst Pfriem  mit seinem Feuer¬
zeug in dem Schacht herum. Plötzlich ertöntei « ne wett
hin hörbare Detonation . Der gußeiserne evchachtdeckei flog
Psrien , mit großer Gewalt an den Kops und verletze ihn
schwär. Aus dem Schacht loderte eme meterhohe Stichflamme
empor. Pfriem mußte nach Höchst ins Krankenhaus ge

In der Tat näherte sich Martha strahlenden Antlitzes,
denn" das prachtvolle Wetter , die schöne Natur und die
vielen vergnügten Menschen, die sic umgaben, machten sie froh
und glücklich wie ein wchulmädchcn.

„Wie freue ich mich, Sie noch einmal Zu selu'n, sagte
sie unbefangen dem jungen Maler die Hand reichend; „nun
kann ich Ihnen noch persönlich Glück auf den Weg wünschen."

„Ick" danke Ihnen, " »ersetzte Buttler ernst. „Wenn
auch kein Glück, so hoffe ich doch in der Ausübung meiner
Kunst die erstrebte Befriedigung zu finden. Mick darin
möglichst zu vervollkvmmen, soll mir leine Arbeit zu hart,
keine Entbehrung zu groß sein. .Dach welchen WcZ gehen
Sie , Fräulein Somers , wenn Sie erlauben, werde ich otc
eine Strecke begleiten." Damit trat er an ihre Seite , -oie
waren jedoch noch nicht weit gekommen, als der schrille Pfiff
einer Lokomotive vernehmbar ward . „Ties ist der Nacht-
zuq von B —", sagte Buttler ; „ich muß mich beeilen, wenn
ich ibn erreichen will. Ter Weg durch das Wäldchen, das
wir soeben passierten, ist der kürzere. Leben Sie wohl, Fräu¬
lein Somers , Gott segne Sic !"

Er sprach mit bewegter Stimme und wandte sich ab, ohne
eine Erwiderung abzuwarten. Martha blickte ihm weh-mütig
nach, bis er unter den Baumen im Walde verschwand. We¬
nige Minuten später vernahm sie ans der nämlichen Rich¬
tung einen Flintenschuß, und ein schlimmes Vorgefühl
schnürte ihr die Brust zusammen. Von einem unwider¬
stehlichen Impuls getrieben, kehrte sie um und eilte flüchtigen
Fußes in "den Wa'ld zurück. ' t.

' Als Buttler kurz zuvor sie Halste des Waldweges
zurückgeleqt, fast er sich plötzlich ganz unerwartet einem Herrn
gegenüber, der von der entgegengesetzten Richtung gekommen
war . An der Stelle , wo die beiden sich ttafen . war der
Pfad so außerordentlich schmal, daß an em Ausweichen kaum
zu denken war , zumal hohe Dornbüsche zu beiden Seiten em
solches schon erschwert haben würden. Buttler .hlreb un¬
willkürlich stehen und blickte sein Gegenüber an. m welchem
er zu seinem Entsetzen Herrn Thomson erkannte.

Ter junge Herr war offenbar auf der Jagd gewesen,
denn er trug ' eine Büchse über der Schulter, und hmter ihm
brach gerade ein prächtiger Hund durch das Gestrüpp.

Buttler fühlte, wie ihm alles Blut vom Herzen wich,

brackt werden, wo er gegen 10 Uhr fernen Verletzungeir er¬
lag'  Anscheinend ist die Gasleitung infolge der großen
Kälte der letzten Wochen defekt geworden. Das Gas ist
0 in die unterirdische Telephonleittmg emgedrungen. T«

Unfallstelle wurde sofort abgesperrt. ^
Bingen, 5. Febr . Ter aus Saarbrücken stammende

Schlosserlehrling Gustav Schlaf verübte in dem Stein¬
bruche am Kenrpter Eck einen Selbstmordversuch. Er ver¬
letzte sick durch einen Schuß lebensgefährlich. Ter erst 18-
lährige Bursche hatte seinem Meister in Saarbrücken sechs
Mark Unterschlagen. Er wurde in das hiesige Hospital
gebracht. . , _

Aßlar (Kreis Wetzlar), 5. Febr . Tie sett dem 1. De¬
zember v. Js . vermißte Katharine Will  von hier wurde
gestern abend in dem Mühlgraben als Leiche im Wasser
treibend gelandet.

Wetzlar, 5. Febr . In einem Hanse m der Softe,r-
'lrahe vergiftete sich gestern eine 27jährige Frau durch Aus-
ttömen von Gas . Als Grund der Tat werden Ehezwistig¬
keiten angenommen. ; ^ , ,

Kassel, 5. Febr . Landgerichtsdirektor Schulte aus
Düsseldorf  wurde im Park zu Wilhelmshöhe erschos¬
sen  ausgefunden . Der Verstorbene hat sich zuletzt in einer
Kuranstalt ausgehalten.

Köln, 5. Febr . Ern schwerer Str  a ß en  b a h n u n-
1all  ereignete sich heute Abend auf der Ringbahn am Hohen-
zollernring. Zwei Straßenbahnzüge, die aus entgegengesetzter
Richtung kamen, prallte,', plötzlich auseinander  und zwar
dadurch, dcktz der eine Straßenbahnzng plötzlich in ein totes
Verbindungsgleis geriet und dadurch dem entgegenkommen¬
den Zug mit voller Kraft in die Flanke fuhr . Der Führer
ist . sehr schwer , vier bis fünf Personen eben¬
falls  schwer nnd mehrere leicht verletzt. Man nimmt an,
daß das tote Gleis durch unberusenc Hände verstellt wor¬
den ist. ^

Neu-Isenburg , 4. Febr . Heute nachmittag gegen ein Uhr
überfuhr auf der südlichen Frankfurter Straße ein Last-
äütomobil  einer Kolonialwaren- en gros-Firma ans
Franksurt-Sachsenhausen das achtjährige Töchterchen des Metz-
qenneisters Wirt  H. Durch das Schutzblech des Automobils
wurde dem Mädck>en der Schädel eingedrückt;  der
Tod  trat aus der Stelle ein. Ter 25jährige Chauffeur
Seubert , der das Automobil lentte, bestreitet jede Schuld; er
behaupte!, daß ihm das Kind nnverhosft über den Weg ge-
laujcn sei. Tie Untersuchung ist im Gange ; morgen fmdet
eine Besichtigung der Unfallstelle statt.

Bochum, 3. Febr. Turch den Brand in der Che-
miscken Industrie Akt.-Ges. ist die alte Salpetersäuresabrrk
vernichtet worden. Ter Schaden ist beträchtlich, aber durch
Versicherung gedeckt. Tie anstoßenden Fabrikgebäude wur¬
den gerettet.

Aachen, 4. Febr . Ter aus dem Kölner Festungsge-
sänanis entwick>ene Marmesoldat Knie überfiel hier eine
allein in ihrer Wohnung anwesende Frau würgte sie und
raubte  ihrem Manne gehörenden Kleider, die er anlegte
nnd slücktete. Er ist wahrscheinlich über die Grenze ent¬
kommen. ' „ _ . .

Berlin , 4. Febr . Ter Geh. Sanitatsrat Dr . Fried¬
rich Körte,  der Vater des bekannten Chirurgen, ist. 97
Jahre alt , gestorben.

Draunschiwcig, 4. Febr . Tie Braunschweigische„Landes-
zeitung" meldet aus dstünchen: Ter König von Bayern hat
die ihm als Teil seiner ungarischen Güter gehörende Herr¬
schaft Finlamindszent in Ungarn verkauft. Käufer der Herr¬
schaft ist ein niagvarisches Finanz-Komitee, als dessen Be¬
auftragte der ungarische'Abgeordnete Ostffy und Graf Spe¬
ck ermi den Kaufvertrag Unterzeichneten.

Chemnitz, 4. Febr . Eine Aufsehen erregende Verhaf¬
tung  wurde aus Veranlassung der Tresdener Staatsan-
waltsckaft heute in einem hiesigen Hotel vorgcnommen. Ter
Grundstücksmakler, Hypothekenoermitllcr und frühere Be¬
scher de-- Variete- nnd Vergnügungsetablisjements Wmter-
aarten Christian Friedrich Lorenz  wurde unter der
Beschuldigung des Betruges , der Verleitung zum Meineid und
Ur' undeniälschung verhaftet . Lorenz, der schon seit Jahren
Grundstticksgeschä'fte in größerem Umfange betrieb, figuriert
auaenblicklich als Besitzer des Mmeralbades Hohenstein-Ernst-
khal und des Weißen Schlosses Tkesden-BIasewitz und- als
Vorstand der Kohlengrube Friedrich Wilhelm m Gteßmanns-
dors (Oberlausitz). Im Zusammenhang hiermit wurden in
Dresden einige Angestellte der Lorenzschen Unternehmwigen

oerhiiftet̂ ^ , ^ <£ls ht der heutigen Nacht meh¬
rere Postbeamte auf dem hiesigen Hauptbahnhofe mit der
Ausladung von Postsachen beschäftigt waren, kam plötzlich

so daß er totenblaß vor seinem Xtebenbuhler staird. Seme
Augen sprühten Blitze und es bedurfte einer mächtigen An¬
strengung, um seine Selbstbeherrschung zu bewahren. Er
richtete seine kräftige Gestalt zu ihrer vollen ' Höhe aus
uno stano wie angewurzelt an der Stelle.

Thomson, der pfeifend dahergeschritten war . bedeutete
ihm durch eine leichte, verächtliche Handbewegung jinr Seite
ju treten. Er hatte Buttler noch nicht erkannt, glaubke
aber, mit einem Manne in Handwcrkerlleidung keine Um¬
stände machen zu müssen. , . . .

,,Platz machen, Buy che!' rief er, als dieser unbeweglrch
stehen vlieo, und warf einen Blick auf das sichtliche undurch¬
dringliche Gebüsch zu beiden Seiten.

Allein der Anoere rührte |iö; nicht. Hie Arme über der
Brust verschränkt, betrachtete er seinen Gegner mtt unheil¬
verkündender Miene. .. ,

„Herr- Thomson." sagte er mit tiefer Strmme. „besser
wäre es, Sie selbst würden ausweichen. Ich bin nicht in der
Stimmung , mir Befehle von Ihnen erteilen zu lassen."

„Ha !" rief Thomson überrascht, einen Schritt zurück¬
tretend und den Anderen von Kopi bis zu den Füßen mes¬
send. „Sie sind es, wirklich? Ich habe schon gehört von
Ihnen "— dem Tünchergesellen— Susannes abgewiesenem!
Bewerber !" Er' ließ ein heiseres, gerinschätziges Lachen
hören. .

„Hüten Sie sich— reizen Eie mich nicht!" zischte Butt¬
ler in ' unterdrückter Wut ; „ ich kann sonst nicht sür mich ein¬
stehen!"

Ter entsetzliche Ausdruck in des Malers Zügen erschreckte
den Anderen trotz seines Selbstvertrauens . Er zog sich
etwas zurück und legte die Büchse an.

„Aus dem Wege. Bursche," rief er wütend, „aus dem
Wege oder ich schieße!"

' „Wirklich?" sagte Buttler aufs höchste gereizt und warf
sich auf seinen Gegner, um diesem die Waffe zu entreißen,
Ter Ilebersall kam fo plötzlich, das Thomson keine Zett
hatte , loszndrücken. Ein verzroeisclter Kampf entspann sich;
Thomson suchte mit übermenschlicher Ansttengung im Besitz
seiner Büchse zu bleiben, denn seinen Gegner' nach sich selbst
beurteilend, fürchtete er für sein Leben, falls die Waffe trt
dessen Hände falle. Tie beiden jungen Männer waren «n



iinbemwrft twm den Postbeamten ein Zug heran . Tie Beam¬
ten konnten sich bis auf zwei reiten , die überfahren und
schwer verletzt wurden . Ter eine von ihnen ist heute früh
bereits seinen Verletzungen erlegen.

Aschaffenburg , 4. Febr . Gestern wurde Wischen Stock-
stadt und Mainflingen  der seit acht Tagen abgängige
Landwirt Josef Ger lach von Stockstadt erfroren aufge¬
funden . Tie Leiche lag am Ufer mit dem Gesicht auf dem Eis.

Paris , 2 . Febr . In der Nacht zum Sonntag wurde vom
Postbureau von Wattelos aus die Kaserne der Lösch¬
männer von Roubair  telephonisch aus um Hilfe ange-
tlingelt , Sa ein Brand  in . der belgischen Grenzgemeinde
Herseaur «ungebrochen war . Tie Löschmänner von Rou¬
bair machten sia> sofort aus den Weg , wurden aber an der
kkttenze von einem Brigadier der französischen Zollbeamten
bedeutet , man werde sic wohl nach Belgien durchlassen, aber
ihnen die Rückkehr  mit der Automobilspritze o e rb i c-
t en . da die Reglements bas nntersagen . Tie Löschmänner
halsen sich nun so durch, daß sie das dluiomobil auf fran¬
zösisch« » Gebiete liehen und ihre Schläuche dann so legten,
das; sie den Brand löschen tonnten . Für das ^ Zurückziehen
der Schläuche und Spritzen wurden ihnen keine Schwierigkeiten
gemacht.

Paris , 5. Febr . Gegen Ende des vorigen Wahres
verschwand auf geheimnisvolle Weise der Tirettor einer Pul¬
verfabrik in der Nähe von Brest , namens Cadion . Trotz
größter Anstrengungen war es der Polizei nicht gelungen,
eine Spur des ' Vermißten auszufinden , und man glaubte,
daß er infolge der schlechten finanziellen Lage , in der er sich
befand , geflüchtet sei. Tiefe Vermutung bestätigte sich nicht.
Tenn gestern entdeckte man zufällig in einem der Fabrik nahe¬
liegenden Walde die Leiche des verschwundenen Direktors.
Tie polizeiliche Untersuchung führte zur Verhaftung eines
der ersten Ingenieure der Fabrik , namens Pierre , der be¬
schuldigt wird .' seinen Tirektor ermordet zu haben.

Pe -tersdurg , 4. Febr . Heule begann die zweitägige Ge¬
be n t fe i e r des Leibgarde -Kosaken-Regiments zur Erinne¬
rung der Teilnahme an den Bcjreiungskriegen  gegen
Napoleon . An den Kaisergräbern wurden Kränze nieder¬
gelegt . Zahlreiche Deputationen nahmen an der Feier teil.

London , 4 . Febr . In Saint Fillans,  Grafschaft
Perth , sind wertvolle Möbel  in den dem Präsident «^ !)«
Ankisusfraaettenliga gehörenden Häusern verbrannt,  ries
ist heute " der dritte Anschlag  von Anhängern des
Frauenstimmrechts  rn Schottland.

Glasgow , 4. Febr . ßn dem Schlosse Aberchill  der
Erieft brach heutewormitlag Feuer  aus , das von A n h ä n -
g erinnen des Frauenstimmrechts  angelegt wor¬
den fern soll. Ter Saal mit den kostbarsten Gemälden und
und Möbeln ist zerstört worden . Auch ein anderes in die¬
ser Gegend gelegenes unbewohntes Landhaus wurde durch
-eine Feuersbrunst heimgesucht.

R-ew Port , 5 . Febr . Aus guter Quelle verlautet , daß
die japanische Regierung osfiziell an der Ausstellung in
San Franziska teilnehmen wird . — Gelegentlich der Ein¬
weihung des Panamakanals wird Japan zwei Kreuzer zur
Teilnahme an den Festlichkeiten entsenden.

New Port , 4 . Febr . Großes Aufsehen erregt die Ver¬
haftung des Millionärs Oktavio Guin  le , die auf An¬
trag der Schauspielerin Menika Borden erfolgte . Tiefe
batte ihn auf 50 000 Dollars Entschädigung für ein ge¬
brochenes Eheversprechen verklagt . Euinle ŵurde wegen
Fluchtverdacht verhaftet , jedoch gegen 50 000 Dollars Kau¬
tion wieder jreigelafsen . Er ist Inhaber einer großen bra¬
silianischen Firma.

New Port , 5. Febr . Kaplan Schmidt  wurde rm
zweiten Prozeß gegen ihn des Mordes im ersten Krade für
sch ul big befunden, , worauf der Tod steht.

Rio de Janeiro , 5. Febr . Nach Berichten des Gouver¬
neurs find bei den Ileberschwcmmnngcn im Staate Bahia
mehr als  1000 Personen u m g e ko m m e n.

»Der ehrliche Bruder Studio.  Ein Student
brachte durch seine schwungvollen Reden einen vermögenden
Bürger der Universitätsstadt Gießen  so weit , daß dieser
trotz ' der heftigsten Gegenreden seiner besseren Ehehälfte sich
entschloß, dem Studenten 200 M . zu leihen . 4-ic Zeit verging

• tm Fluge , und noch immer hatte der Student , der setzt schon
auf einer anderen Universität weilte , das entliehene Geld
nicht zurückgezahlt. Unterdessen batte der Geprellte die bit¬
terste, . Vorwürfe in- seiner trauten Häuslichkeit auszuhalten.
Als er jedock, dieser überdrüssig war , entschloß er sich zu fol¬
gendem Ausweg : Er sandte an den Studenten 200
Mark,  mit dem Bemerken , diese sofort wieder an ihn
tzürückzu senden, damit seine Frau endlich befriedigt wäre;
und siehe, nach wenigen Wochen schon sandte der Stu¬
ben , 100 Mark  von dem geschickken Gelde an den hie¬
sigen Bürger zurück mit dem Versprechen, den Rest baldigst
folgen zu lassen. Bei Erhalt dieser 100 Mart weinte
die Frau vor Rührung über den ehrlichen Stu¬
denten.

' (Ei hat  s ie auch!  Ter französische Schriftsteller
Henry B o r d e a u r , der gegenwärtig aus einer griechische»
Reis« in Athen weilt und im „Echo de Paris " seine griechi¬
schen Impressionen veröffentlicht , erzählt dabei eine kleine

Kräften einander gewachsen,- denn wenn auch Buitler von
Natur der Stärkere war , so hatte der Andere durch bestän¬
dig « Uebung in athletischem Sport seine Muskeln gestählt.
Keuchend, mit duntelgeröteten Gesichtern rangen die Beiden
miteinander , ohne um einen Zoll breit vom Platze zu wei¬
chen. Endlich gelang es Buttler , den Oberkörper seines
Gegners zurückznb engen ; in demselben Augenblick entlud sich
die' Flinte , deren Btündung zufällig gerade aus Thiomsons
Brust gerichtet war und entsendete ihre volle Ladung auf
den unglücklichen Eigentümer , der tot zu Boden sank.

Mil unbeschreiblichem Entsetzen starrte Buttler aus die
leblose Gestalt seines Gegners . Er kniete neben ihr nieder
und rieh die erkaltenden Hände , in der vergeblichen Hoffnung,
daß das Leben noch nicht völlig erloschen sei.

Allein bald blieb ihm kein Zweifel mehr an der schreck¬
lichen Tatsache. Schwer wie Blei fiel der Arm zurück; die
oerglasken Augen verrieten deutlich, daß die Seele ent¬
flohen sei.

„O , Himmel !" ries Buttler , in verzweifelter Qual die
Hände ringend , während kalter Schweiß auf seine Stirn trat
«Ta , weißt , daß ich unschuldig daran bin —, daß ich nicht
nach seinem Leben trachtete ."

Doch selbst während er diese Worte hervorstieß , erinnerte
er sich des eigensinnigen Stolzes , der ihn verleitete , dem
Anderen den Weg zu verstellen , der sinnlosen Wut , mit wel¬
cher er sich aus seinen Gegner gestürzt . Er sah sich im Geiste
aus ewig verdammt ; der Himmel , die Bäume , der Sonnen¬
schein, alles schien ihn mit finsteren Blicken zu betrachten —
ftfühltein seinem Herzen , daß die Tore der Barmherzigkeit
chm für immer verschlossen seien. Tas Gesicht in beiden Hän-
«en vergrabend , stöhnte er in herzbrechender Verzweiflung.

(Fortsetzung folgt.)

Episode aus dem B a l kanikri  e g e, die ihm von glaubwür¬
diger Seite berichtet worden ist. Man weiß, daß König
Konstantin  sich im Feldzuge als ein echter Soldatentönig
bewährt « und unter Verzicht auf alle jene Bequemlichkeiten,
die ihm fern Rang geboten hätte , mit seinen Truppen alle
Entbehrungen teilte . Aber nicht nur die Entbehrungen , son-
nern noch mehr . Ter König hatte nun einmal in einer arm¬
seligen Bauernhütte in Quartier gelegen und am Vormittag
rm Auto eine Inspektionsjahrt unternoinmen . Auf der Heim¬
fahrt begegnete er einem Soldaten , der allein auf der Straße
einherhinkte . König Konstantin läßt das Auto halten . „ Wo¬
hin gehst Tu ?" fragt er den Kriegskameraden . „In die
Stadt , Majestät : Man hat mich Zurückgeschickt." „Warum ?"
„Ich erhielt am Anfang des Feldzuges eine Verwundung.
Ich glaubte , ich wäre geheilt , und ging wieder zur Front;
aber die Wunde hat sich wieder geöffnet und jetzt schickt man
mW> ins Hospital zurück." „ Steig ein !" sagte der König
und öffnet den Schlag des Automobils . „Aber 'nein, Maje¬
stät" , wehrt verlegen der wackere Kämpe ab . „ Steig eia,
aber schnell!" „Ich kaan nicht, Majestät " . Befehl : „Ein-
steigcn !" „ Majestät " , es ist wirtlich unmöglich." „ Wieso?
Erkläre Dich !" „ Ich habe . . ." und der Mann nennt den
Namen jener nicht nur dem Zoologen bekannten , sehr anbäng¬
lichen Tierchen , die in ihrer gefräßigen Aufdringlichkeit in
den Kriegsquariieren den Soldaten wenig Freude bereiten.
Ter König sieht den Kriegskameraden kopsschüttelnd an . Dann
sagt er lakonisch: „ Ich Hab' sie auch,  steig ruhig ein !"

* Wer mar de r richtige Jäger aus Kur-
pfalz?  Vor einiger Zeit fand im Soonwald bekanntlich
die Einweihung eines Denkmals für den „ Jäger aus Kur-
pfalz " statt , als der auf Grund von Familienforschungen der
kurpsälzische Förster Friedrich Wilhelm kitsch zu Entenpfuhl
im Soonwalde in Anspruch genommen wurde . Ein Nack;-
komme des Utfch hat ein Büchlein geschrieben, und darin
zu beweisen versucht, daß sein Ahne der berühmte Jäger-
gewesen sei und daß als T -ichter des vielgesungenen Liedes nur
der Karmeliterpater Martinianus Klein in Frage komme»
könne. Die Gründe waren anscheinend auch überzeugend,
und so kam der selige Herr Utsch zu seinem Denkmal . Tie
ganze Theorie hat aber jetzt einen schweren Stoß bekom¬
men . In der letzten Sitzung des historischen Vereins der
Pfalz in Speyer hielt Forstrat Keiper einen eingehenden
Vortrag über den berühmten Jäger . Aus .Grund sorg¬
sam gesammelten Materials kam er zu dein Schluß , daß
der Jäger aus Kurpfalz niemand anders sein könne, als
der langjährige Kuroerweser Pfalzgraf Johann Kasimir von
Pfalz -Lautern . Wie der Redner mitteilte , stammt das Lied
vom Jäger aus Kurpfalz aus dem sechzehnten Jahrhundert,
ist allerdings aber erst im achtzehnten Jahrhundert all¬
gemeiner bekannt geworden . - Wer hat nun recht? Tie Be¬
hauptung , daß kltsch das Iägeroriginal gewesen sei, ist
bekanntlich schon früher von anderer Seite ebenfalls be¬
stritten worden.

' Die Touristen in Iapan.  Es ist eine eigentüm¬
liche Erscheinung , daß die Zahl der ausländischen Besucher in
Japan seit dem russiseh-sapanischen Kriege ständig abnimmt.
So waren es im Jahre 1907 noch 20 768 , im Jahre 1909 nur
noch 17023 , im Jahre 1912 aber sogar nur noch 16123.
Ta man nun das Gold , das diese Touristen nach Japan hin¬
einbringen , im Jahre 1912 allein 13 Millionen Jen , nicht
missen möchte, so werden energische Anstrengungen gemacht,
um den Veriehr wieder zu heben . Tie Regierung hat ver¬
schiedene Erhebungen angestellt , um die Gründe für die
Abnahme der Besucherzahl sestzustellen. Als Gründe wurden
ihr genannt — und , wie wir bekennen müssen, mit großer
Berechtigung : 1. Mangel an Entgegenkommen beim Volte;
2. Ungeheure Steigerung aller Preise (früher kostete ein
Tag in einem Hotel ersten Ranges fünf bis sechs Je »), heute
acht bis zwölf Jan ; 3. Mangelhafte Hoteleinrichtungen im
Innern ; 4. Uebertriebene Strenge bei der Zollrevision,
besonders in Bezug auf Tabak ; 5. Geringe Beachtung Ja¬
pans bei den Reisegesellschaften. Ten Hauptgrund sieht
man aber darin , daß zu wenig Reklame für Japan im
Ausland gemacht, und daß den Reisenden zu wenig sachkun¬
dige Führung gewährt wird . T -as Eisenbahnamt bat da
her Touristcn -Bureaus in Pokohama , Kobe , Nagasaki , Chai-
ren und Söul eingerichtet , wo jeder Reisende freie Auskunft
über alles Wissenswerte , Anweisungen für den Besuch von
Sehenswürdigkeiten , Auskünfte über 'zusammengestellte Touren
nsw. erhält . Auck werden Reisebüchcr in allen Sprackuni der
Welt hergestellt , die in allen Ländern verbreitet werden
sollen.

* K i n e ma t o g r a p h i sch e L a n d e s r e kl a m e. Tie
italienische nationale Vereinigung zur Hebung des Frem¬
denverkehrs stellt jetzt den Kinematograph in ihre Dienste:
Sie veranstaltet , um eine bessere Kenntnis der Schönheiten
Italiens auch rm Auslände zu verbreiten , einen internatio¬
nale » kinematographischcn Wettbewerb , an dem italienische
und ausländische Filmfabriken in gleicher Weise teilnehmen
können. An der Spitze des ganzen Unternehmens steht ein
Ehrenpräsidium , dessen Vorsitz aller Voraussicht nach der
König übernehmen wird . Tie Vereinigung hat es bei der
Regierung erreicht, daß für die besten Leistungen vier be¬
deutende Preise ausgesetzt sind. Das höchste Ehrenzeichen
ist die große Goldene Medaille des Königs , das Mini¬
sterium für Ackerbau, Industrie und Handel hat als zwei¬
ten Preis das Große Ehrenzeichen in Aussicht gestellt, die
Stadl Rom liefert den dritte » Preis , einen großen Ehrenpo
pokal , und die Vereinigung selbst bat eine Grüße Goldene
Medaille als vierten Preis in Aussicht gestellt . Ter Wett¬
bewerb verdient gewiß die Beachtung des Auslandes , weil
durch den Film die. Reiselust des internationalen Publikums
vielleicht am besten angeregt werde » kann, und dem Kino
kann es gewiß nur nützen, wenn es einige wirklich gute
Landschaftsfiims zeigen kann.

* Die zugesrorcne Themse.  Ein sonderbares
Jubiläum konnte in diesen Tagen in London gefeiert werden.
Genau hundert Jahre waren verflossen, daß die Themse
in der Gegend der englischen Hauptstadt für längere Zeit
zugejroren war . Mit ' entsetzlicher Kälte war damals der
Winter über London hereingebrochen . Der Frost forderte
sogar mehrere Menschenopfer . Trotzdem herrschte große Freude
in der Stadt , denn die Themse war eine blanke Eisftäche-
Zwischen den beiden Hauptbrücken , der Blacksriar - und der
London -Brücke, tummelten sich Tausende aus dem Eise. Re¬
staurants , Tanz - und Teebuden , Karussels usw. wurden
errichtet , in denen bis spät in die Nacht hinein fröhliches
Leben herrschte. Einige unternehmende Köpse verlegten so¬
gar eint kleine Druckerei dorthin , in der Visitenkarten und
andere Erinnerungszeichen gedruckt werden konnten . Anfang
Februar veranstalteten die Theater auf dem Eise ein mit
größtem Lurus ausgeführtes Feen -Ballet . T >ie Themse blieb
über zehn .Wochen,' bis Ende März , zugesroren . Seither
wiederholte sich' sich das seltene Ereignis nur noch einmal,
am 16. Januar 1881 . Aber die Herrlichkeit dauerte reicht
lange , auch war die Tragfähigkeit des Eises nicht über alle
Zweifel erhaben.

* „ G e rn ü t ." Ein Deutscher stritt sich mtt einem Fran¬
zosen darüber , welche Sprache wohl mehr Gemüt  in ihrer
Änsdruckssähigkeit verriete : die deutsche  oder die fran¬
zösische.  Ihm in langer , wohlgesetzter Rede theoretisch
die Ueberlegenheit seiner Muttersprache darzntun , war der
Deutsche gleich bereit . Aber ein Gutes Beispiel für das
„Eemüi " im Wort zu finden , vermochte er nicht, ttotz ange¬
strengten Denkens . Der Franzose dagegen hatte sofort eines
bei der Hand . Er sagte nur : „ Wenn ihr Deutschen ein
schönes Gedicht lest und behalten wollt , dann lernt ihr
es auswendig;  wir Franzosen , nous l'apprenons par
coeur ." (Etwa ': Mit dem Herzen . Wörtlich : Durchs Herz .)

* Komis  ch Kaum ein anderes Fremdwort wird so
viel falsch angewendet wie das kleine „ komisch" . Ta fliegt
beispielsweise ein Luftschiff in großer Ruhe und Sicherhett
über uns : schon finden das einige Menschen „ sehr komisch" ,
ein ernstes Bild erregt ällseitiges Aufsehen . Es wird über
das Für und Wider gestritten , und man hört : „ Komisch,
daß der Meister das gerade auf diese Art dargestellt hat " .
In beiden Fällen — aus tausend Beispielen sind nur diese
zwei herausgegrisfen — fragt man sich: „ Wo steckt denn da
das Scherz- und Spaßhaste , was ist denn lustig dabei ?"
Und dann besinnt man sich, daß das deutsche Volk wieder bei
Fremden Anleihen macht, obgleich ihm unsere Sprache tref¬
fendere Ausdrücke zur Verfügung stellt. Tie Menschen lachen
über etwas und finden das „ komisch", also spaßhaft — sie
finden aber auch etwas merkwürdig und nennen das wieder
„komisch" . Ist das nun nicht komisch? Ob man nicht doch
allmählich ansangcn wird , über den Sinn der Worte nach¬
zudenken?

* Maßnahmen zur Hebung der ländlichen
Baukunst.  Tie heimische Bauweise ist in vielen unser« :
Törser , besonders in denen, durch die sich der neuzeitliche Ver¬
kehr Hindurchwälzt, im Schwinden begriffen . Man glaubt nicht
mehr modern zu sein, ja man würde sich selbst als rückstän¬
dig aiifeben , wenn man sich bei einem Neubau an den Plan
der Väter halten würde . Ter Baulnstige geht zur Stadt
und sucht sich dort ein Muster aus . Tann wird ein Stein¬
kasten hingestellt , bunter Ziegelkram mit großen Buchsta¬
ben und Jahreszahlen bildet das Tack . Dazu gesellt sich
flitterhaster Zementverputz , und das ganze Landschaftsbild
ist verschandelt . Zu dem einen protzigen Neubau gesellt sich
bald noch ein zweiter und dann »och einer . Rach und nach
macht sich städtisches Wesen breit ; die alte Linde vor der
Kirche, an die sich tausend Erinnerungen tnüpscn , muß fallen,
weil sie zwecklos ist ; manches schmucke Gärtchen mit seinem
malerischen Zaune muß schwinden. So wird mit jedem Jahre
an dem Orte so lange „ verbessert" , bis das idyllische Land - '
schaftsbild ganz geschwunden ist. Mit dem Landschaftsbilde
stirbt aber auch die Heimatliebe . Selbstverständlich ; denn
die alte Heimat wird der Ort mit jedem Jahre weniger.
- Dieses allmähliche Schwinden der heimatlichen Bauweise
hat zu manchen Anregungen geführt , die die Erhaltung der
herrlichen Landschaftsbilder anstrcben . Durch die Bemühungen
eines Regierungspräsidenten ist an der Mosel der sogenannte
Mosclstie ! mit seinen spitzen Fachwerkgiebeln festgelegt . Im
Nordeil des Bezirks Aachen ist z. B . ein Landrat zur Erhal¬
tung der alten Bauweisen aus dem Lande unausgesetzt tätig.
In dem großen Eiselverein hat ein Professor aus Türen
mehrmals fruchtbringende Anregungen gegeben. Viel Erfolg
verspricht man sich von einer Einrichtung , die die Technische
Hochschule p Aachen getroffen hat . Mit Unterstützung des
Staaies und der Provinz halt sie eine sog. Bauberatungs
stelie eingerichtet . Jeder Baulustige erhält dort unentgelt¬
lich Rat . Ter Beratungsstelle legt er seinen Plan vor , gibt
den Zweck des Neubaues an und den Kostenbetrag , der Ver¬
wendung finden soll. Tie Beratungsstelle prüft alsdann
den Plan und ändert ihn , wenn es nötig sein sollte , um.
Bei der Prüfung wird zunächst darauf gesehen, daß der
Neubau in seine Umgebung hineinpaßt , daß besonders das
ländliche Bild durch ihn sich nicht verändert . Tann wird
weiter darauf gesehen, daß die Anlage ihrem Zwecke auch
in bequemer Meise entspricht . Indes wird bei aller Aenderung
daraus gesehen, daß durch sie der Kostenbettag sich nicht ex
höht . Tie Bciuberatungsstelle bat schon viel Segen ge¬
stiftet . _ _

Gesell Außenu.Heiserkeit
E itvlbonkors Emi« u. Soden« Pastillen,Fenchel-
Honch. Peter Joses Hammerschlag, Limburg. 4

WolteSdieustordnun» für Runkel.
Sonntag den 8 Februar 1914. Seotuagesima.

Runkel:  Gottesdienst vormittags 10 Uhr. Herr Pfarrer Meyer.
Die Kollekte-st für die Soldatenmissivn.
Steede» : Gott sdienit nachmittag» 2 Ubr: Herr Pfarr « Meyer.

Otfenrliitreir iüettetötenn
Werteraussicht für Samstag den 7. Februar 1914.
Zeivoeise etwas wolkig, vielfach nebelig, keine erhebliche Nieder¬
schläge, etwas milder

Umsonst erhalten Sie von mir
die Stoffe zugesandt, da ich trotz äußerst billiger Preise Porto und

Rachliahmckoste» selbst trage.
= = Aus meiner großen Auswahl empfehle ich: = =
Herrenstoffe.

Für Mt . 8.30 : 2.20
Mtr . Cordmanchcster
»- Hose.
Für Mk. 4.20 : 3 Mtr.
Zwirubuxkinz.Anzug.
Für Mk. 5.25: 3 Mtr.
Metton-Cheviot in all.
Farben.
FürMk . 9.75; 3 Mtt.
Triumph-Chev., eteg.
gemustertu. einfarbig,
alle Farben.türMk.11.25:3Mtr.

ammgaru (schwarz
u. blau) taugjähr. er¬
probt. Qualität.
FürMk . 13.50:3 Mtt.
engl. gem.Anzugstoffe.
Hochmod. Dessins.

Damenstoffe.
FürM .2. - I ' /zMt.
feinen Blusenftanell
eugi. Art.
Für Mk. 2.52 : 6 Mtt.
Muselinem. Bordüre.
FürM 5.70: 6 Meter
eleg.schw. Kleiderstoff.
Für M . 7 5 ; : 6 Mir.
Kostü, stoff engl. Art
zu vorzügl. haus - und
Sttaßenklcidung.
Für Mk. 9 —: 6 Mtt.
Jaquard Nouveaute,
schwarz und farbig.
Prächtige Qualität.
Für M. 14.40 : 8 Mir.
Satiutuch, schwarz u.
farbig. Hervorragende
Oualitätät für eleg.
Kleid und Kostüm.

Baumwollwarei».
Für Mk. 4.35: 15 Mt.
weißes Hemdentuch.

Für Mk. 4.95 : 15 Mt.
buntgestreift. Hem«
dcn-Flanell, waschecht.

Für Mk. 5.40:15 Mt.
rotkarriertes Bettzeug.

FürMk .6.30: 15 Mt.
vorzügliches weißes
prima Hemdentuch.

FürM . 7.35: 15Mtt.
prima weiß. Hemden-
köper.

FürM .10.50: 15 Mt.
roten prima Bettbar¬
chent. Bewährte Quak.

Ferner offeriere: Fertige Herren-, Damen- u.Kindergarderobe, Wäsche,
Korsetts,Kurzwaren,Schuhwaren,Teppiche:c.Berk.Sie hier. ill.Katal

Nichtgefallendes wird umgetauschl oder das bare Geld zurückgezahlt.
Muster portofrei direkt au Private ohne Vanfverpstichtnng.

Carl Sommer jon„ Leimiger Tncüyemmi, Leimte Nr. SS.



Die Verlobung meiner Tochter Clara
mit Herrn Direktor Willy Sieber erkläre
ich hiermit für aufgehoben.

Falkenburg.
14(29

G . Reiser,
Postschaffner.

MX
Saistai dent.Februar, abends

ä  Bclanntmachimgcll und Anzeigen*■
H der Sladl Limbnrg.

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung der Kanalarbeiten vor der im Bau

begriffenen Höusergrrppe des Spar « und Bauveterems wird
der Feldweg Kartenblatt 49 Parzelle Nr. 72 an der Holz-
heimcrstraße aus die Dauer der Baualbeiten für Fuhrwerk
gesperrt . l7 (29

Lundurg, den 4. Februar 1914.
Die Ortspolizei -Behörde:

H a er t c n.

Dos am 5. Februar 1914 im Distrikt „Bn ken" 22a
und „Pulversack'' 19 versteigerte Stammholz ist genehmigt
und wird dasselbe Montag den 9. Februar 1914, vormittags
9 Nbr den Steigerern zur Abfahrt überwiesen.

Ketternschwalbach, den5. Februar 1914.
Der Bürgermeister:

6(29_ _ _ UlIius.

MtljtMW . "
Montag den 9 . Februar d. Js .,

uicht wie bereits mitgeteilt, Dienstag den 10. Feiruar er.,
vormittags 19 Uhr

. ansvngend, kommen im hiesigen Gememdewald in dem Di¬
strikte 6a „Weißenbach" zur Bersteiperung:

1 Eichenstamm von 1,09 Im .,
7 Buchenftämmevon 6 43 Fm.,
1 Rm. eichen Knüppelholz,

20 Eichenwellea,
146 Rm. bucken Scheit- und Knüppelholz.

1940 Buchenwellen.
Glz d.n 5. Februar 1914.

Der Bürgermeister:
12(89_ _ _ Pniickeck.

Die « nsneicheiarbeilen an der BahnNnghuUc aut Buhn
hos Bad Ems sollen vergeben weiden. Angebots Muster find
— solange der Vorrat reicht — vom Betriebsam! L mburg
(Lahn) gegen post- u. destellgeldfleie Einsendung von 0.50Mk.
,u beziehen. Die Angebote werden am 17. Februar 1914

» Ud. « iffm.. „9 (29
Königl. Eisenbahn-Betriebsamt Limburg iLahuf.
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Doktor V. Krügers Sketch-Ensemble.

Um Geld
Sensations-Sketch.

i

. Künstler -Theater Müuehen.

Conferencier und
Satiriker.

Operette mit Original -Nigger-
u . indischen Schlangentänzen.

Melanied’Orsatj
Diseuse.

illll Nt
Sängerin

k
Komiker.

Preise der Plät *e:
im Vorverkauf : an der Abendkasse:

Sperrsitz num. 1.50 1.75
I. Platz 1. 1.20

(au Restaurationstischen)
II . Platz 0 .60 0 .75
Balkon -Platz 0 .40 0 .50

:M Vorverkauf bei H.A. Herz (Ad.'Heinricb) Buchhdl.M
K;
W XassenöCnung 7'/z Uhr. Lnde 10'/, Chr.

—: Rauchen gestattet . :— 2(29
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Allglmckkk SiirgetDctein:: Lmdikg.
jIaHres - Hanptversammlnng

am Samstag , de « 7 . Februar 1914 , abrnds
8 ^ Uhr , lm Krstaurant Schulte ».

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht.
3. Ersatzwahl des Vorstandes.
4. Vereins- urd Verbot dSangelegenheiten.
h,.  Anträge zum BerbandStag«.

Um vollzähliges Erscheinen ersucht 3)25
_ Der Borstand.

Zwangsversteigerung.
Samstag , de« 7. er., « achmiltags 12 Uhr vrr-
steigere ich im Psandlokale Frankfurterstruße 24 meistbietend
gegen bar: 20,29

eine Partie Kolonial .-, Delikatetzwaren,
1 Blumentisch u . Banerntischche« .

Limburg,  den 5 Febr. 1914.
Bässe , VeriStsvollzi'her.

! ! Samstag und Sonntag ! '
! ! Große Ansnahmetage ! !

Hochfeines Rindsteisch Psd. nur 70 4
P iwas Kalbfleisch ,äwilicheGlücke Psd. »5
Schweinefleisch Kochstücke Pid. 75
Schweinefleisch Braienstvcke Psd. 85
Rind - « . Schweine -Hackfleisch „ 85
Prima ausgelassenes Fett

eigene Schlach>ung per Psd. 50
Prima ausgel . Schmalz

eigener Schlachiurg per Psd. 85
Alle übrigen Fleisch- nnd Wwstworen zu den billigsten

Tagespreisen.
Billigste Bezugsquelle für alle Fleisch- «nd

Wurstwaren . 13(29

Wtdgerei ( « eoi ’K Jaitsringer,
Untere Fleischgasse 18- 20 _ T>,ei. 241

Prima Mastrindsletfch
» Psd . nur 70 und 75 Pfg.

1K29_ Horte Hcli - Plötz 29.
Empfehle

Prima  Kalbfleisch 85 4

Äaa tt « Keal i. Aufschnitts per Pfd. 90 4
20(29 J , Fischer,9.

KrkWÄslkrii
Gutes Weizenmehl , Pfund 17 4
Feines Blütenmehl » Pfund IS J,
Kokosnutzbutter , garantiert rein, lose,

Pfund 6S , in Tafeln 64 Pf.
, »»»»»»»»»»»»»»»»»->»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»" »>

feinstes Pflanzenfett
von ausokwädlter

Tafel 7 FHQaali 'ät, Pfund E MM
_imummunn » <ni

Schmalz , garantiert rein, Pfund 72 ^
MveuuS , Extra -Margarine, bester Ersatz

für frische Landbotter , Pfund SO ^

Marmeladen und Gelees ans eigener
Fabrikation

Aprikosen - und Aepfel - Marmelade,
Pfund 44 4
2 Piund-Eimer 80 4 , 5 -Pfund Eimer
2 05 Mk.

Erdbeer - und Aepfel -Marmelade,
Pfund 44 4>
2-Pfund E mer 80 4 , 5 Pfund Eimer
2.10 Mk.

Johannisbeer -Gelee , Pfund 48 4
2-Pfund Eimer 80 4 , 5 -Psund Eimer
2 .80 Mk

Kunsthonig , Pfundglas 45 4
Kunsthonig , prakf'che Küchcnoofen.

2 Psuno SO Pf.
'Ferner frisch eingetroffen:

Neue Winter -Malta-

Kmichi, z M W
Frische rote Daseläpfel Pfd- 25 4

FcinKe getoftete Istimifc 10
4

4

Hotkt-WiulrM Deutsches Haus.
Sonntag , den 8 . Februar:

Militär-Konzert
scs 1 . Nass . Infanterie -Regiments

Um gütigen Beiuck bittet Josef Dillmann . I6)2f

Apollo -Theater
Nur zwei Tage vom 7.—8. Februar.

Großes Deam«
m 3 Akten.König Vota.

Anwos Heirat . Ein Spiel aus der Mythologie in2 Akten
Max als Stieselsammler . Humor.
Pathe jonrnal . Wachenichau.
Schulze geht zum Balle . Kom̂ck.
Ruinen von « ouxor . HerrlicheN-kmaufnakme.

- Sowie glänzende Einlagen. —
Jaaendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.
1(29 _ Die Direktion

Somttaa
d. 8. d. M.,

5 Uhr
nachmittags:
Monats-
versamm-

tung
im Lokale von Jo >if Zim>
mermann.
10(29 Der Borstauv.

2c
n

Ltmvurq , Fraukfurlerstr. 3.
Telefon 193. 8(29

Cäcilien-Bcrcill
Evanq. gern. Chor.
Heute Freitag abendS1/^

Uhr Gesangstunde für den
ganzen Chor im eoang Ge-
weindebans 18(29

Liedertafel.
Freitag ..Alte Post"

Probe  für den gamen
Chor 4(29

hlNvMlll,
Samstag von 5 bis 11 Uhr,
Sountag vou 3 bis 11 Uhr:

Tag im Film.Claudia
das Wirtshausmädchen

Großes Druma in 3 Akten.
Max spricht englisch. Humor.
Musiker und Näherin.
Große Komödie in 2 Akten.

Chnstiau hat cingekaust.
Lustige Szene. 3)29

Die Judianerbrant.
Eine Jndianergejchichte.

Vater Beuiemccster. Burleske.
Hochzeit einer Reger-
Privzesfin >n Westasrika.

Skizzen auS dem Leben.
Großartiges Programm.

Nur Perionm über 16 Jahre.

Mz fänzeni Urne
mit wenig weißer Brust ent¬
laufen . Bor Ankauf wird
gewarnt. Gegen Belohnuna
vbzugeben bet 5(29
8noLtLtsr »1:0r Petseb

in Ruukel.
Achtung l
Fr »» gc chl-

_ p,iwa
Pferdefleisch -mpfi-h" .

I . Ziundorf, Roßfchlöchr°ret
7 (29 F -chmorkt 19

4 Zimmerwohnung
Küche und Zubehör8U ° cr
mieten. „J (l8Diezerstraßc 3b

Unfall - Anzeigen
ru haben in der

Krkisblatt-Druckerku

Junge
mit guk»r Schulbildung kann
sofort nach seiner Schnl»
entlasfuog als

ll w
bei un« eintreten

»
Schlincks
Druckerei.

Die Wanderarbetts-
stätte Fahrgaffe 5, Te¬
lefon 57. Meiert frei ms HauS:

2 Säcke kieinaespal.
tenes Tannenholz t
1 Mk 80 Pia

Hiesige« EngroSgejchäft
sucht per Ostern einen

Lehrling
mit guter Schulbildung am
liebsten aus Limburg. Schrift-
liche Offerte» an die Erped.
dieses Btattls. 12(83-

Ein tücht gcs, reiultcheS
Mädchen

für HauSacbttt baldigst gejuckt.
Gefl. Avgeb. unter Nr. 7)24
an Exp-dition d. Bl.

Tücht'geS. sauberes
Dienstmädchen

für olle Hausarbeit g'gm
guten Lohn zum baldigen Mn»
tritt gejucht. 1(11

Zu erir. in d Exp. d. Bl.
Suche zum ivsortigen Ein¬

tritt einen tüchtigen 4(27
Knecht.

Zohann Lambrich.
»l ^oe,:o,es Cq̂ pwr lucht

Z-Zimmtmohmz
evtl, mit Garkenz. 1. April.
Off. unter L. D. 100 ad.
Sxoed. d B(. , 7(24

"Wohnung
3—4 Zimmer, Küche und
Zubcbör evtl. kl. Gärtchen
von Beamten Familie r>er
1. April zu mieten gesucht.

Gefl Off mit Preisangabe
»nt. V 8 an die Expd d. Bk.

Laden
in nur bister Lrge zum 1.
April oder späterg>sucht

Gkfl. Offerten unter „852"
andie Expedition der Lüneburg-
icken Anzeigen in Lüneburg.

Moden-und  familienhlatt\ Ranges.
2Xmonati. je 40 Seiten mit Schnittbogen.
»ro VUrUljak« s

d,l atl«n ■«chhnndlunyeQund PontjuMUJtee.
ttn« fnti.lmmn Mi Ithl H» tJ Stbietil, Scrlio1SZ.
jährlich:Tausende Bilderu.Modelle.
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